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heute gebrandmarkt, wie die Kritik an 

einigen Künstlern zeigt, die einer Ein

ladung des Zentralen Fernsehens zu 

einer großen Fernsehshow zum Woh

le der Flutopfer nicht folgten. Dieses 

Verhalten wird als unsolidarisch und 

nicht im Einklang mit der gesellschaft

lichen Verantwortung des Künstlers 

gesehen (RMRB, 12.10.98, S.4). Die 

Ziele freilich, die mit dem „Geist von 

Yan’an“ und dem heutigen „Geist des 

Kampfes gegen die Flutfi angestrebt 

werden, unterscheiden sich nicht un

wesentlich: Während mit ersterem ein 

entbehrungsreiches Leben erträglicher 

gemacht und die Gleichheit und So

lidarität der Massen unter der Herr

schaft der KPCh besiegelt werden soll

te, geht es heute darum, Chinas wirt

schaftliche Position und seine Stel

lung in der Welt zu stärken. Mit dem 

Geist der Solidarität, wie er während 

der Flutkatastrophe herrschte, soll je

der dazu beitragen, den Traum von 

Chinas Weltmachtposition zu verwirk

lichen. -st-

Außenwirtschaft

14 Exportmesse in Guangzhou 

weist auf weiterhin hohe At

traktivität des chinesischen 

Marktes hin

Die Guangzhouer Exportmesse gilt 

nach wie vor als eines der Barome

ter für die Attraktivität des chinesi

schen Marktes. Die 84. Konsumgüter

messe Mitte bis Ende Oktober d.J. sah 

ein Umsatzvolumen von 11 Mrd. USS 

(+8% gegenüber der Frühjahrsmesse 

1998; 4,43% gegenüber der Herbst

messe 1997). Damit wies die Mes

se keine besonderen Einbrüche gegen

über den vorangegangenen Veranstal

tungen auf, sondern lag beim Umsatz

volumen auf dem Niveau des Rekord

jahres 1994. (SCMP, 31.10.98)

Ein Anteil von rd. 10% der an 12 

Tagen realisierten Umsätze entfiel auf 

High-Tech-Produkte. Um den Export 

dieser Produkte zu fördern, war erst

mals eine 400 qm große Messehalle für 

die Informationsindustrie eingerichtet 

worden. Zu den Ausstellern zählten 

33 High Tech-Unternehmen aus ver

schiedenen Regionen Chinas. (XNA,

28.10.98)

Der Zustrom von Besuchern belief 

sich nach unvollständigen Angaben 

auf rd. 67.700. Zwar kamen weiter

hin viele Messebesucher aus den kri

sengeschüttelten Nachbarländern Ja

pan, Korea, Thailand und Indonesi

en kamen, die Bestellungen aus die

sen Ländern blieben jedoch relativ ge

ring. (XNA, 31.10.98) Umsätze mit 

den EU-Staaten stiegen um 11,2% 

(3,5 Mrd. USS) und dem den USA 

um 14,2% (1,86 Mrd. USS). (SCMP,

31.10.98)

Zu den größeren Abschlüssen auf der 

Messe zählte beispielsweise ein Auf

trag mit einem Volumen von 30 Mio. 

USS, den ein US - Unternehmen mit 

Haier, dem führenden Hersteller von 

elektrischen Haushaltsgeräten, tätig

te. (XNA, 31.10.98)

Nach Aussage von Sun Zhenyu, dem 

stellvertretenden MOFTEC -Minister, 

sollen auch private chinesische Un

ternehmen zukünftig stärker dazu 

motiviert werden, auf der Export

messe auszustellen. Diese Erklärung 

steht im Zusammenhang mit der An

kündigung der Regierung, ab Janu

ar 1999 Privatunternehmen mit Li

zenzen für den Außenhandel auszu

statten. Dem privaten Sektor wer

den damit größere Entwicklungsmög

lichkeiten eingeräumt als bisher. Ob

wohl bereits rd. 30 Mio. Selbstän

dige und Unternehmen existieren, 

die rd. 70 Mio. Arbeitskräfte be

schäftigten (andere Quellen sprechen 

von weitaus geringeren Beschäftig

tenzahlen), müssen Privatunterneh

men nach wie vor ihren Außenhan

del über staatseigene Außenhandels

gesellschaften ab wickeln. Oftmals wer

den die Produkte privater Unterneh

men auch unter dem Namen ihrer Ver

kaufsagenten ausgestellt. Lediglich ei

nige Privatunternehmen wie z.B. Zhe

jiang Shuakang Co Ltd., ein Unterneh

men für elektrische Haushaltsgeräte, 

erscheinen unter ihrem eigenen Namen 

auf der Messe. (XNA, 29.10.98) -schü-

15 Auslandsschulden und Devi

senreserven

Offizielle Statistiken weisen einen An

stieg der Auslandsschulden zwischen 

Ende Juni 1997 bis Ende Juni 1998 

um 16,3% (+19,32 Mrd. USS) auf. Das 

Volumen der Auslandsschulden belief 

sich auf 137,96 Mrd.USS.

Wird der Anfang des Jahres als 

Vergleichsbasis herangezogen, dann 

erhöhten sich die Auslandsschulden 

nach Angaben des State Administra

tion of Foreign Exchange (SAFE) le

diglich um 5,3% bzw. um 7 Mrd. US$. 

Seit Anfang d.J. nahm China Aus

landsschulden in Höhe von 24,89 Mrd. 

USS auf und zahlte 21,89 Mrd. USS 

für aufgenommene Kredite und Zinsen 

zurück.

Die Zusammensetzung der Schulden 

weist nach wie vor mit 120 Mrd. USS 

(+7,16 Mrd. USS seit Anfang d.J.) 

bzw. 86% den Hauptanteil von lang- 

und mittelfristigen Krediten auf. Nur 

17,96 Mrd. USS sind als kurzfristig fäl

lige Kredite registriert; ein Rückgang 

um 160 Mio. USS.

Von den 137,96 Mrd. USS Auslands

schulden entfallen 37,99 Mrd. USS 

auf Schulden, die von Ministerien un

terhalb des Staatsrats aufgenommen 

wurden (+5,6% gegenüber Anfang des 

Jahres) und 40,46 Mrd. USS auf inlän

dische Finanzinstitute (-4,9%). Weite

re 43,24 Mrd. USS wurden von Un

ternehmen mit Auslandskapital in An

spruch genommen (+15,7%), 14,53 

Mrd. USS nahmen inländische Unter

nehmen (+9,3%) und 1,74 Mrd. USS (- 

2,8%) andere Institutionen auf. (XNA,

30.10.98)

Nach Einschätzung ausländischer 

Ökonomen weist China außerdem ein 

Volumen nichtregistrierter Schulden 

zwischen 20 bis 30 Mrd. USS auf. 

Nach der Schließung der GITIC sind 

es vor allem die nichtgenehmigten 

bzw. nichtregistrierten Auslandsschul

den, die die SAFE beunruhigen. Viele 

nichtgenehmigte Auslandskredite sol

len in Infrastrukturprojekte geflossen 

sein, und zwar verdeckt als auslän

dische Direktinvestitionen. Im Rah

men dieser Projekte wurden den aus

ländischen Investoren Zahlungen für 

die Kredite und Zinsen zugesichert. 

(SCMP, 30.10.98; XNA, 30.10.98)

Vor diesem Hintergrund ist die Ent

scheidung der SAFE zu sehen, In

vestitionen von Ausländern, die eine 

bestimmte Gewinnauszahlung in De

visen erfordern, nicht als ausländi

sche Direktinvestitionen zu betrach

ten, sondern als Schulden. (SCMP,

23.10.98)

Während aufgrund möglicher nichtre

gistrierter Kredite von einer höheren 

als offiziell ausgewiesenen Verschul

dung ausgegangen werden muß, wer

den chinesische Angaben zu der Hö

he der Währungsreserven inzwischen 

ebenfalls in westlichen Medien in Fra

ge gestellt. Mangelnde Kontrollmecha

nismen der Zentralbank und fehlen

de Kontrolle über Parlament und Me
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dien könnten die Ursache dafür sein, 

daß unrichtige Angaben über die Höhe 

der Währungsreserven unwiderspro

chen bleiben. (FAZ, 5.10.98) - schü-

16 Auslandsbanken befürchten 

nach Schließung der GI- 

TIC weitere Zusammenbrü

che von Finanzintermedi

ären

Die Schließung der GITIC (Guang

dong International Trust and Invest

ment Corporation) hat das Vertrauen 

ausländischer Banken in den chinesi

schen Finanzsektor erheblich erschüt

tert (siehe auch entsprechende Über

sicht im Teil Binnenwirtschaft). Die 

Vergabe neuer Kredite an staatliche 

Investmentgesellschaften wird derzeit 

noch sorgfältiger überdacht, da be

fürchtet wird, daß GITIC eine Wel

le von Schließungen anderer Finanzin

termediäre auslösen könnte. Es wird 

davon ausgegangen, daß die übrigen 

„iticd£ mit einem Volumen von rd. 10 

Mrd. US$ bei Auslandsbanken ver

schuldet sind. Ausleihen der auslän

dischen Banken an die GITIC sol

len sich auf 2 Mrd. US$ belaufen. 

(FT, 30.10.98) Die Kreditverknap

pung kann dazu führen, daß auch 

die anderen ,jtick£ ihre offenstehen

den Schulden bei den Auslandsbanken 

nicht bedienen können.

Die Anweisung der Zentralregierung, 

GITIC zu schließen, wird als grund

sätzliche Veränderung der Kreditbe

dingungen für China gesehen. Bis

her waren die Auslandsbanken näm

lich davon ausgegangen, daß für die 

,fficd£ vergleichbare Bedingungen wie 

für Kredite der staatseigenen Ban

ken mit einem Länderrisiko gelten. Bei 

den Krediten, die Auslandsbanken den 

„iticd1 bereitgestellt haben, handelt es 

sich in erster Linie um kurzfristige 

Kredite, bei denen davon ausgegan

gen wurde, daß sie durch die Regie

rung abgesichert sind und nicht not

leidend werden können. Die Regierung 

kündigte nach der Schließung von GI

TIC zwar sofort an, daß die Aus

landsbanken bevorzugt bedient wer

den. Als Voraussetzung hierfür wurde 

allerdings die offizielle Genehmigung 

und Registrierung von Krediten bei 

der zuständigen Aufsichtsbehörde ge

nannt.

Ein Teil der Ausleihungen an die 

,Jticd‘ erfolgte jedoch gerade un

ter Umgehung der Aufsichtsbehörde, 

während sich ein anderer Teil auf

grund der wenig transparenten Ver

ordnungen erst im nachhinein als nicht 

genehmigt herausgestellt hat. (HB, 

27.10.98; FT, 20.10.98) In einer Er

klärung der Zentralregierung zum Zu

sammenbruch von GITIC wies Mini

sterpräsident Zhu Rongji darauf hin, 

daß es keine Verpflichtung gebe, nicht

registrierte Kredite von Auslandsban

ken zu begleichen. (SCMP, 29.10.98) 

Da allerdings die Kreditwürdigkeit des 

Bankensystems insgesamt gefährdet 

erscheint, wird damit gerechnet, daß 

zumindest ein Teil der nichtregistrier

ten Kredite ebenfalls von der Regie

rung übernommen wird.

Die Schließung von GITIC führte 

bei den internationalen Kreditrating- 

Agenturen zur erneuten Überprüfung 

der Krediteinstufung für die „iticd£. 

Nach Einschätzungen ausländischer 

Analysten werden Chinas Kosten für 

die Kreditaufnahme steigen und min

destens in den kommenden zwei bis 

drei Jahren die Kreditaufnahmemög- 

lichkeiten beschränken.

Nach der Schließung von GITIC wer

den Auslandsbanken stärker noch als 

zuvor auf die Kreditwürdigkeit achten, 

statt auf den Hintergrund und die Po

sition des Eigentümers in der Regie

rungshierarchie. (SCMP, 27.10.98)

Von dem Zusammenbruch der GITIC 

sind vor allem auch Banken in Hong

kong betroffen. Nach Angaben der 

Hong Kong Monetary Authority ha

ben die Hongkonger Banken an die 

„itick£ mit Ausnahme der GITIC ins

gesamt 44 Mrd. HK$ (5,6 Mrd.USS) 

ausgeliehen. An GITIC allein gingen 

Kredite Hongkonger Banken mit ei

nem Volumen von rd. 11 Mrd. HKS. 

(FT, 20.10.98) Ein Anteil von rd. 3,5 

Mrd. HKS soll aus nichtregistrierten 

Krediten bestehen. (SCMP, 30.10.98)

Auch deutsche Banken sind mit Kre

diten involviert. Nach Aussagen der 

meisten deutschen Banken wurden die 

Geschäfte jedoch durch die zuständi

ge Behörde genehmigt. Lediglich die 

Commerzbank soll einen Teil eines 

Kredits an eine andere „iticfl (Guang

zhou International Trust and Invest

ment Corporation GZITIC) als notlei

dend gemeldet haben, nachdem ein er

ster Kreditanteil zuvor zurückgezahlt 

worden war. Allerdings hat die Schlie

ßung von GITIC auch bei deutschen 

Bankern eine große Nervosität ausge

löst, da an China nach Angaben der 

Bank für Internationalen Zahlungs

ausgleich deutsche Kredite von insge

samt rd. 7,9 Mrd. US$ vergeben wor

den sind. (HB, 27.10.98)

Stärker noch als zuvor ist die Provinz

regierung Guangdong nun auf direkte 

Investitionen zur Finanzierung von In

frastrukturprojekten angewiesen. Die 

GITIC, lokaler Finanzarm der Pro

vinzregierung, hatte zuvor im Auftrag 

der Lokalregierung seit 1986 Anleihen 

in Höhe von rd. 350 Mio. US$ und 

55 Mrd. Yuan aufgenommen. (NfA,

12.10.98) -schü-

17 Nur wenige multinationale 

Unternehmen machen Ge

winne

Einer Untersuchung des Beratungsun

ternehmens AT Kearney zufolge ist es 

mehr als der Hälfte der multinationa

len Unternehmen in China nicht mög

lich, Gewinne zu erzielen. Die Unter

suchung umfaßte 70 Unternehmen mit 

insgesamt 299 Projekten, zu denen so

wohl Joint Venture-Unternehmen als 

auch 100%ige Tochtergesellschaften 

zählten. Insgesamt waren 33% der un

tersuchten Unternehmen nicht profita

bel und 25% waren gerade fähig, die 

Kosten zu decken.

Weiterhin zeigte die Untersuchung, 

daß Unternehmen im Dienstleistungs

sektor im allgemeinen gewinnträchti

ger als Unternehmen in der verarbei

tenden Industrie sind.

Zu den wichtigsten Gründen für den 

Mißerfolg zählten unrealistische Pro

gnosen über die Marktentwicklung so

wie verschärfter Preiswettbewerb lo

kaler Mitbewerber. Die Untersuchung 

zeigte, daß die 100%igen Töchter hö

here Gewinne auswiesen als die Joint 

Venture-Unternehmen. So machten 

62% der 100%igen Tochterunterneh

men Gewinne, während dies nur bei 

42% der Joint Venture-Unternehmen 

der Fall war.

Mit dieser Aussage bestätigte die Un

tersuchung den vor einigen Jahren ein

gesetzten Trend zu 100%igen Töch

tern als Rechtsform gegenüber Joint 

Venture-Unternehmen. Während der 

Joint Venture-Partner durchaus wich

tig ist für die Herstellung von Kon

takten und aufgrund seiner Kenntnis

se des lokalen Marktes, weisen Joint 

Venture-Unternehmen auch vielfältige 

Nachteile auf.

So ist es der Untersuchung nach 

äußerst schwierig, einen chinesischen 

Partner zu finden, der sich voll und 

ganz für den Erfolg des gemeinsamen
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Unternehmens einsetzt. Statt dessen 

würden lokale Partner oftmals das 

Gemeinschaftsunternehmen als Mittel 

benutzen, Kredite für die Diversifi

zierung in andere Wirtschaftsbereiche 

aufnehmen zu können. Hierdurch wür

den Interesse und Ressourcen aus den 

zentralen Geschäftsbereichen des Ge

meinschaftsunternehmens abgezogen.

Multinationale Unternehmen, die er

folgreich in China agierten, wiesen 

der Untersuchung nach einen höhe

ren Anteil lokaler statt ausländischer 

Manager auf. Während in den Ver

lustunternehmen das Verhältnis zwi

schen ausländischen und lokalen Ma

nagern 4:5 war, lag diese Relation bei 

den profitablen Unternehmen bei 1:2. 

Welche Rolle allerdings der Zeitfak

tor und damit die Erfahrung auf dem 

chinesischen Markt bei diesem Ergeb

nis spielt, wird aus der Untersuchung 

nicht ersichtlich. (FT, 2.10.98; SCMP,

3.10.98) -schü-

Binnenwirtschaft

18 Wirtschaftsentwicklung bis 

zum 3. Quartal 1998

Nach Einschätzung des Staatlichen 

Statistikamtes hat die wirtschaftliche 

Entwicklung in China in den letz

ten Monaten die Talsohle überwun

den. In den kommenden drei Monaten 

ist dem Sprecher des Statistikamtes 

zufolge mit einer weiteren Beschleuni

gung des Wachstumstempos zu rech

nen, insbesondere auch aufgrund der 

hohen staatlichen Investitionen. Ne

ben den höheren Investitionen in die 

Infrastruktur werde zum Wachstum 

auch der Wiederaufbau der von Über

schwemmungen betroffenen Regionen 

beitragen. Gute Ernteergebnisse so

wie ein boomender Bausektor wür

den eine höhere Zunahme des BIP als 

in den letzten drei Quartalen begün

stigen. Weiterhin war die außenwirt

schaftliche Entwicklung trotz der ne

gativen Auswirkungen der Asienkrise 

auf Exporte und Auslandsinvestitio

nen relativ erfolgreich.

Gesamtwirtschaftliches Entwicklungs

tempo

Die Zunahme des Bruttoinlandspro

dukts (BIP) belief sich im 3. Quar

tal auf 7,6% und in den ersten neun 

Monaten auf insgesamt 7,2% im Ver

gleich zu der Vorjahresperiode. Wäh

rend die Wachstumsrate im Agrarsek

tor 2,5% bis Ende des 3. Quartals be

trug, verzeichnete der Sekundärsektor 

(Industrie und Bauindustrie) eine Zu

nahme von 8,3% und der Tertiärsektor 

von 7,6%.

Industriesektor

Die Wertschöpfung im Industriesektor 

stieg im September um 10,2% gegen

über dem Vorjahresmonat, eine Zu

nahme um 2,3 Prozentpunkte gegen

über dem Monat August. Im gesam

ten Zeitraum von Januar bis Septem

ber d.J. belief sich die Wertschöpfung 

im Industriesektor auf 1.439 Mrd. Yu

an, eine Zunahme um 8% gegenüber 

der Vorjahresperiode.

Im September lag der Anstieg der in

dustriellen Wertschöpfung bei den Un

ternehmen mit Auslandskapital mit 

13,7% am höchsten. Auch Unterneh

men im Kollektiveigentum und Akti

engesellschaften wiesen mit 11,8% und 

11,4% vergleichsweise hohe Wachs

tumsraten auf. Staatseigene Industrie

betriebe erreichten eine Zunahme von 

5,8%.

In den ersten neun Monaten d.J. sollen 

die staatseigenen Unternehmen einen 

Rückgang ihrer Gewinne um 36% ver

zeichnet haben. Dies erscheint als eine 

Verbesserung, verglichen mit dem Ge

winnrückgang um 43% im 1.Halbjahr 

98 und um 58% im 1. Quartal 98. Al

lerdings sind die Lagerbestände wei

ter gestiegen. Bis August d.J. nahm 

der Wert der Lagerbestände um 9% 

im Vergleich zur Vorjahresperiode zu. 

(AWSJ, 19.10.98; FT, 17./18.10.98)

Preisentwicklung

Bis Ende des 3. Quartals sanken die 

Einzelhandelspreise um 2,5% gegen

über der Vergleichsperiode des Vorjah

res. Die Verbraucherpreise verzeichne

ten in diesem Zeitraum einen Rück

gang um 0,7%.

Preissteigerungen für Gemüse in den 

von Überschwemmungen betroffenen 

Regionen in Nordchina lösten im Sep

tember eine Zunahme des Einzelhan

delspreisindex um rd. 1% gegenüber 

dem Vormonat aus; die Verbraucher

preise stiegen sogar um 1,5%.

Investitionen

Die schnelle Steigerung der Anlagein

vestitionen hat erheblich zur Zunah

me des BIP beigetragen. Im 3. Quartal 

beliefen sich die Investitionen in Anla

gevermögen auf 503,6 Mrd. Yuan und 

stiegen damit um 28,2% gegenüber der 

Vergleichsperiode des letzten Jahres. 

In den weniger entwickelten Provin

zen in Westchina betrug die Zuwachs

rate der Investitionen sogar 33,7% ge

genüber der Vergleichsperiode des 3. 

Quartals 1997. Gegenüber dem ersten 

Halbjahr 1998 erhöhte sich die Wachs

tumsrate um 14,4%. Von Januar bis 

September nahmen die Investitionen 

insgesamt um rd. 20% zu und beliefen 

sich auf 1.086 Mrd. Yuan.

Privater Konsum

Trotz niedriger und im Durchschnitt 

sogar sinkender Preise erhöhte sich 

der Einzelhandelsumsatz in den ersten 

drei Quartalen um insgesamt 6,3% 

und betrug 2.083 Mrd. Yuan; im 3. 

Quartal lag die Wachstumsrate bei 

7%. Während der Einzelhandelsum

satz in den städtischen Gebieten um 

6,5% stieg, betrug die Zunahme in den 

ländlichen Gebieten 6%.

Einkommens entwicklung

Die städtischen Pro-Kopf-Nettoein- 

kommen beliefen sich in den ersten 

neun Monaten d.J. auf 4.063 Yuan, ein 

realer Anstieg um 6%. Die ländlichen 

Pro-Kopf-Einkommen betrugen 1.427 

Yuan und erhöhten sich real um 1%.

Außenwirtschaftliche Entwicklung

In den ersten neun Monaten d.J. be

lief sich das Außenhandelsvolumen auf 

insgesamt 232,9 Mrd. US$, ein Anstieg 

um lediglich 2,4% im Vergleich zur 

Vorjahresperiode. Exporten im Wer

te von 134,1 Mrd. US$ standen Im

porte von 98,8 Mrd. US$ gegenüber, 

so daß sich ein Handelsüberschuß von

35,3 Mrd. US$ ergab. Während die 

Ausfuhren um 3,9% zunahmen, betrug 

der Anstieg der Einführen nur 0,4%. 

Die Zuwachsrate der Exporte ging seit 

Anfang des Jahres schrittweise zurück, 

und auch in den letzten drei Monaten 

d.J. wird mit einer weiteren Exportab

schwächung gerechnet. Im September 

verzeichneten die Exporte sogar eine 

negative Wachstumsrate von 6,7% im 

Vergleich zum Vorjahresmonat.

Der relativ hohe Außenhandelsüber

schuß wird vom Statistikamt auf 

die erfolgreiche Kompensation der 

Exportrückgänge im Handel mit den 

asiatischen Nachbarländern durch hö

here Ausfuhren in die EU (+21,7%), 

USA (16,5%) und Kanada (10,4%) zu

rückgeführt.

Der Zustrom vertraglich zugesagter 

ausländischer Direktinvestitionen er

reichte ein Volumen von 35,8 Mrd.




